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EVANG.– LUTH. PFARRAMT  
„DER GUTE HIRTE“ 

Persönliche Gespräche mit Pfarrer Simeon Prechtel vereinbaren Sie bitte 
telefonisch über das Pfarramt Wittelshofen (09854/248) oder unter der 
Handy-Nr. 0151—17752993, (gerne auch per WhatsApp/Signal). 

 

Pfarramt Wittelshofen                                                                                             

Kirchweg 4  

91749 Wittelshofen 

Telefon: 09854/248 

Fax: 09854/976065 

 

 

Frau Irmgard Ballheimer 

Email 

pfarramt.wittelshofen@elkb.de 

 
Dienstag   8.00-10.00 Uhr  
Donnerstag  8.00-11.00 Uhr  
 

 

 

Pfarramt Dorfkemmathen                             

Vorstadt 2  

Dorfkemmathen 

91731 Langfurth 

Telefon: 09854/268 

Fax: 09854/976256 

 

Frau Monika Rieß 

Email 

pfarramt.dorfkemmathen@elkb.de 
 
Mittwoch   9.00-12.30 Uhr                    
Freitag   9.00-12.00 Uhr 
 

online unter 

IMPRESSUM 
Der Evangelische Gemeindebrief für 

Dorfkemmathen—Dühren—Obermichelbach–Untermichelbach—Wittelshofen erscheint 
dreimonatlich. Auflage: 750 Stk.  
 
GEMEINDEREDAKTION 
Pfarrer Simeon Prechtel (V.i.s.d.P), Monika Rieß, Irmgard Ballheimer, Carolin Niemyt, 
Yvonne Kümpflein,, Lena Prechtel, Niklas Kopp 

BÜROZEITEN 

Wichtige Informationen, kurzfris-

tige Änderungen rund um unsere 

Pfarrei und den Gottesdienstplan  

www.pfarrei- 

dergutehirte.de 
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Liebe Leser und Leserinnen, 

Anregung und Kritik zum Gemeinde-

brief nehmen wir weiter gerne entge-

gen. Wer einen Fehler findet, darf sich 

bei uns melden. 

 

Ihr Gemeindebriefteam  

INHALT 
Seite 4 

Andacht 

Seite 8 

Unsere Präparanden 

Seite 10 

1. Klässlersegnung 

Seite 14 

Kinderseite 

Seite 19 

Baumpflanzchallenge 

Seite 36 

Freud und Leid 

Seite 41 

Geburtstage 
Präpis  Seite 8 

Segnung der 1. Klässler Seite 10 

Weihnachtsgottesdienste Seite 25 



4 

A
n

d
ac

h
t 

ANDACHT 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

„Siehe, ich mache alles neu!“ So lautet 
die Jahreslosung für das neue Jahr 

2026. Schon wieder alles. Hatten wir 

das nicht erst in den letzten zwei Jah-

ren? „Alles, was ihr tut, lasst in der 

Liebe geschehen!“ (2024) und „Prüfet 
alles und das Gute behaltet! (2025). 

Und jetzt für 2026: Ich mache alles 

neu! Geht es nicht ein wenig kleiner? 

Vielleicht so: Schau‘ hin! Es wird etwas 
Neues entstehen… Stück für Stück? So 
meine ersten Gedanken. Meine klei-

nen, allzu menschlichen Gedanken. 

Bei uns Menschen, ja, nicht aber bei 

Gott. Da geht es ums Ganze! Es geht 

um alles. So ist das mit Gott. So ist 

das in der Bibel. Gott verheißt nichts 

weniger als das er alles neu macht. 

Was für eine großartige Zusage!   

Ein mulmiges Gefühl 

Das begeistert nicht jeden! Da schreit 

nicht jede gleich Hurra! Das verstehe 

ich gut. Ich ja auch nicht. Denn man-

ches Alte will ich dann ja doch gerne 

behalten. Da gibt es viele Dinge, die 
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Bild: Gemeindebriefhelfer 
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gefallen mir gut, genauso wie sie jetzt-

sind. Und mehr noch, es gibt genug 

Altes, das hätte ich gerne zurück. Wir 

kennen doch die Sehnsucht nach der 

guten, alten Zeit. Als das Obst noch 

nach Garten schmeckte, Spielzeug 

keine Geräusche machte und über-

haupt die Welt noch in Ordnung war. 

Eine Zeit, die man so in keinem Ge-

schichtsbuch findet, aber an die sich 

viele zu erinnern glauben.  

Lust aufs Neue  

Gleichzeitig ist für 

viele das Alte ein 

echter Graus. Im 

Jahr 2025 leben wir 

in einer Zeit, in der 

man den Rausch 

des Neuen fühlen 

kann. Kostprobe 

gefällig? Wie haben 

Menschen ohne KI ihre Gedanken sor-

tiert? Wie konnte man ohne Internet 

einkaufen, in Kontakt bleiben, seine 

Meinung zu allem und jedem aller Welt 

mitteilen? Hat man sich ohne Smart-

phone nicht zweimal täglich verlaufen, 

Termine vergessen und aus dem Aus-

land gar nicht anrufen können? Für 

manche junge Menschen scheint es 

so, als seien ihre Eltern im Mittelalter 

aufgewachsen—und die Großeltern in 

der Antike. Das ist natürlich zum 

Schmunzeln, aber reden Sie mal mit 

den ganz jungen Mädchen und Buben. 

Altes und Neues 

Und so gilt für uns Menschen beides: 

Zukunftssehnsucht und Vergangen-

heitsverklärung nebeneinander. Wie 

gehen wir damit 

um? Wie ist die Jah-

reslosung zu verste-

hen? Wir sollten sie 

im Kontext betrach-

ten. Das Wort steht 

in der Offenbarung 

des Johannes. Dort 

beschreibt Johan-

nes das neue Jeru-

salem. Er skizziert 

eine Zukunftsvision. Eine Zeit und eine 

Daseinsform, die von unserer irdi-

schen Welt kategorial unterschieden 

ist. Eine Zeit, in der alles gut ist. Eine 

Zeit ohne Schmerz, Tod und Geschrei. 

(Offb. 21,4). Es ist ein Wort der Hoff-

nung. 

Ihr Pfarrer Simeon Prechtel  

 

Bild: unsplash 
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Die Kirchengemeinde bedankt sich 

bei Luise Gröninger für die neuen 

Vorhänge in der Sakristei in Wittelsh-

ofen. Die Sakristei ist ein wichtiger 

Raum zur Vorbereitung auf die Got-

tesdienste. 

 

WITTELSHOFEN 

Neue Mesnerin 

In Wittelshofen gibt es eine neue 

Mesnerin. Sie stellt sich hier im Ge-

meindebrief kurz vor: „Ich heiße Jo-
sephine Vetter  und bin 30 Jahre alt.  

Das Amt der Mesnerin ist für mich 

eine Ehrenaufgabe. Ich fühle mich in 

der Kirche sicher und wohl. Gerne bin 

ich für unsere Gemeinde da und habe 

ein offenes Ohr für Jung und Alt.“ 

       Herzlich Willkommen! 

Bild Simeon Prechtel 

Bild Josephine Vetter 

OBERMICHELBACH 

Information: Im Laufe des Sommers 

wurden die Türen und Fenster der St. 

Michaelskirche in Obermichelbach 

überholt und neu eingelassen. Das 

Ergebnis kann sich sehen lassen. 

Schauen Sie doch mal wieder vorbei! 
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DORFKEMMATHEN 

Im Juli 2025 konnten wir Renate Früh 

für 30 Jahre Orgeldienst im Kirch-

weihgottesdienst ehren. Renate ist 

immer da, wenn man sie braucht. Sie 

spielt auch in Obermichelbach und 

hilft darüber hinaus in vielen Kirchen-

gemeinden aus. Als Geschenk bekam 

sie eine Orgeltorte, die am Nachmit-

tag gemeinsam gegessen wurde. 

Foto: Margit Elsterer 

AUS DEN GEMEINDEN 

Bild Anne Schenk 

OBERMICHELBACH 

Am 02. Oktober 2025 verstarb unser 

langjähriger Organist Karl Eder aus 

Haslach. Vom 1956 bis Ende des 

Jahres 2011 saß er über 50 Jahre 

auf der Orgelbank und begleitete un-

zählige Gottesdienste musikalisch. 

Am 16. Oktober wurde er in München 

beerdigt. Wir bedanken uns für sei-

nen treuen Dienst und wissen ihn von 

guten Mächten wunderbar geborgen. 

Kirchengemeinde Obermichelbach 
Bild Simeon Prechtel 
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Bilder Carla Walter 


























































